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Philosophische Grundlagenforschung für die 
Informatik 

Die Wechselwirkungen von Philosophie 
und Informatik zu analysieren hat sich die 
interdisziplinäre Tagung „Philosophy’s 
Relevance in Information Science“ 
zum Ziel gesetzt. Vom 3. bis 4. Oktober 
2008 fand am Heinz Nixdorf Institut das 
Symposium statt, an dem Spitzenfor-
scher und Unternehmensrepräsentanten 
diskutierten. Initiatorin und Koordinato-
rin der Veranstaltung war Prof. Dr. Ruth 
Hagengruber, Philosophieprofessorin 

und Leiterin des Lehr- und Forschungsbe-
reiches Philosophie und Informatik an der 
Universität Paderborn.

Prof. Dr. ing. habil. Wilhelm Dangelmaier 
eröffnete als geschäftsführender Leiter 
des HNI die Tagung; Prof. Dr. Wilhelm 
Schäfer begrüßte die Teilnehmer. Prof. Dr. 
Ruth Hagengruber lehrt seit 2005 an der 
Universität Paderborn Philosophie. Hier 
hat sie den Lehr- und Forschungsbereich 
Philosophie und Informatik aufgebaut. 
Interdisziplinäre 
Seminare und 
Workshops fi nden 
dort statt und inter-
nationale Gastwis-
senschaftler wur-
den eingeladen, 
um hier zu lehren. 
2006 wurde das 
Forschungspro-
jekt „Dynamische 
Basisontologie 
und kooperative 
Semantik. Mög-
lichkeiten und 
Grenzen der Kombination begriffl icher 
und grafi scher Wissensorganisation“ mit 
Unterstützung des Heinz Nixdorf Instituts 
ins Leben gerufen, in dem gemeinsam mit 
Prof. Dr. Reinhard Keil Forschung an der 
Schnittstelle von Philosophie und Infor-

matik betrieben wird.
Der Organisatorin des 

Symposiums, die auch im 
Bereich der Wirtschaftsphi-
losophie forscht, war es ein 
besonderes Anliegen, den 
Blick für die Alltagsrelevanz 
des neuen Forschungsge-
bietes zu schärfen. „Die 
Wirtschaft profi tiert von den 
Impulsen aus der Philoso-
phie. Systeme, die auf den 
Austausch von Daten im 
großen Stil angewiesen sind, 
beispielsweise Unterneh-
men, Krankenhäuser oder 
Verwaltungen, bedürfen 
aufwendiger Verfahren, 
um diesen zu realisieren. 
Die Ontologieforschung 
ermöglicht es, semantische 
Brüche zwischen verschie-
denen Datensystemen zu 

beheben und 
einheitliche 
Ordnungs-
strukturen 
herzustellen.“ 
Denken wir an 
das Seman-
tische Web, das es in Zukunft ermöglichen 

soll, virtuelle Informationen wie Texte, 
Bilder oder Videos besser zu organisie-
ren und leichter zu durchsuchen, wird 
deutlich, dass ein zeitgemäßes Informa-
tions- und Wissensmanagement durch 
die Nutzung philosophischer Grund-
lagenforschung erheblich unterstützt 
werden kann. Neben der Darstellung 
der philosophischen Analyse sollte der 
Dialog zwischen Philosophen und IT-
Forschern hergestellt werden.  Barbara 
Karsch, Terminology Researcher der 
Microsoft Corporation, Redmond, zeigte 
eindrucksvoll, wie sich die Effi zienz 
praktisch motivierter Terminologiesy-

steme durch philosophische Ontologien 
steigern lässt. 

Zu den Hauptrednern der Veranstal-
tung gehörten Wissenschaftskoryphäen 
wie Prof. Dr. 
Barry Smith, 
Professor 
für Philoso-
phie an der 
Universität 
Buffalo, New 
York, USA, 
und Direktor 
des Instituts 
für Formal 
Ontology 
and Medical 
Information 
Science in Saarbrücken, Prof. Dr. Luciano 
Floridi, Professor in Oxford und Her-
fordshire, Präsident der Internationlen 
Assoziation für Computing und Philoso-
phie  IA-CAP und designierter Inhaber 
der Gauss-Professur an der Universität 
Göttingen im Winter 2008/09, ebenso 
Prof. Dr. Klaus Mainzer, Professor an der 
TU München und Direktor der Carl-von-
Linde-Akademie an der TU München. 
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des Produktes. Insbesondere kleine und 
mittlere Unternehmen sind heute noch 
weit davon entfernt, die Nutzenpotenziale 
von VPS auszuschöpfen.

Ziel des Projekts ist, ein Verfahren zur 
VPS-Bedarfsanalyse und damit verbunden 
zur VPS-Ertüchtigung zu etnwickeln. Das 
Verfahren soll es Unternehmen ermögli-
chen, den eigenen VPS-Leistungsstand 
schnell und einfach zu analysieren und 
Verbesserungspotenziale zu identifi zie-
ren. Darüber hinaus soll ein Unternehmen 
in die Lage versetzt werden, den Einsatz 
von Virtual Prototyping und Simulation 
langfristig zu planen und strukturiert 
auszubauen. Eine unternehmensüber-
greifende Vergleichbarkeit des eigenen 
VPS-Leistungsstandes soll im Rahmen 
eines VPS-Benchmarks mittels sogen. 
„VPS-Reifegrade“ möglich sein.

Das Projekt ist Teil des Forschungs- 
und Entwicklungsclusters „Zukunftsmeile 
Fürstenallee“, einer gemeinsamen Initi-
ative von Wirtschaft und Wissenschaft in 
Ostwestfalen-Lippe.
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Philo-
sophische 
Beiträge 
zum Grund-
lagenwissen 
informations-
technischer 
Fragestel-
lungen lassen 
sich im Kern 
bis auf Aristo-
teles und die 
Anfänge der 
Philosophie 
zurückführen. 

Schon dort wurde die hohe Kunst, Wissen 
in einer Form abzulegen und an einem 
anderen Ort, zu einer anderen Zeit und in 
einem anderen Kontext wieder zur Verfü-

gung zu stellen, 
refl ektiert. Bisher 
hat sich eine 
Computer- und 
Informationsphi-
losophie an deut-
schen Lehr- und 
Forschungsein-
richtungen noch 
nicht etablieren 
können. Die 
Veranstaltung, die 

von der VW Stiftung gesponsert worden 
war, diente daher auch dem Ziel, die 
Wechselwirkungen zwischen philoso-
phischer Grundlagenrefl exion und anwen-
dungsrelevanter Forschung im Schnittfeld 
von Philosophie und Informatik einem 
größeren Publikum zu präsentieren.

Weitere Informationen zum Symposium:
www.uni-paderborn.de/pris08/
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HNI liefert „Hightech“ für NRW

Zwölf Projektteams des Spitzentechnolo-
giewettbewerbs „Hightech.NRW“ haben 
sich erfolgreich mit ihren Antragsideen 
behauptet, darunter auch ein Projektteam 
des Heinz Nixdorf Instituts unter Leitung 
von Prof. Dr.-Ing. Jürgen Gausemeier. 
Landesweit hatten sich mehr als 100 
Hochschulen, Forschungseinrichtungen 
und Unternehmen an der im März 2008 
gestarteten ersten Runde des Spitzen-
technologiewettbewerbs beteiligt. 

„Die Qualität der Anträge ist absolut 
überzeugend. Die ausgewählten Vorha-
ben zeigen, Nordrhein-Westfalen hat ein 
enormes Potenzial im Bereich der Spitzen-
technologien“, sagte Innovationsminister 
Prof. Andreas Pinkwart. Eine zehnköpfi ge 
Jury unter dem Vorsitz von Professor Heinz 
Riesenhuber, ehemaliger Bundesminister 
für Forschung und Technologie (1982-
1993), hatte unter den eingereichten Vor-
haben auch die Projektidee „Benchmark 
Virtual Prototyping und Simulation“ aus 
dem Heinz Nixdorf Institut ausgewählt.

Virtual Prototyping und Simulation 
(VPS) ermöglicht, von einem in Entwick-
lung befi ndlichen Produkt ein Rechner-
modell zu bilden und es anschließend 
wie einen realen Prototyp zu analysieren. 
Das reduziert Zeit und Kosten in der Pro-
duktentwicklung und erhöht die Qualität 

Ausschnitt aus einem Prozessmodell zur Analyse des VPS-Einsatzes in der Produktentwicklung
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